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Bibi Torriani

Der Nr'-Sturm unserer
nationalen Eishockey-Mannschaft

Hans Cattini Pic Cattini

«A. muerts Kuffer»
1921 und 1922 hielt ich mich in

München auf. Die Inflationsnöte waren

aufs höchste gestiegen. Es hagelte

von Millionen, Milliarden, Billionen
und Billiarden.

Alle zwei bis drei Tage sanken die
Wechsel-Kurse. Die Noten-Pressen
hinkten hintennach, überdruckten die
alten Noten mit noch horrenderen
Bezeichnungen, oder schufen neue
Papiere, mit astronomischen Zahlen
bedruckt.

Für 20 (in Worten zwanzig)
gutschweizerische Silberfranken, präsentiert

als Quittungsbillett der
schweizerischen Nationalbank, wurden mir
eines Tages eine solche Anzahl
Banknotenbündel (Bündel, sage ich!)
eingewechselt, daß ich faktisch nicht
wußte, wohin damit. Alle Taschen

waren bis obenhinaus voll davon.
Einem Teil der Bündel loszukommen,
schlug ich mich seitwärts in einen
Hutladen, kaufte mir einen neuen
Filz und ließ den alten dort. Jetzt
sahen meine Taschen wieder aus wie
die eines Durchschnittsmenschen.

Die Kellner z. B. trugen damals

Zahlmappen mit sich herum, die den

Faltenbälgen der Eisenbahnwagen

fteft.3ut Gerber ftube
Old Lucerna Inn
LUZERN
Sternenplatz 7

Auserlesene Weine
Feine Küche

M. Boese-Zehnder

nicht unähnlich waren und an Größe
kaum nachstanden.

Eine Tramfahrt kostete eine Zeitlang

7 Millionen Mark und zwar
wurde nach Einheitstaxen-System
gefahren. An den Fenstern der Wagen
klebten Zettel, die besagten:
Einheitstaxe 7 Millionen Mark pro
Person und Gepäckstück,

Selbstverständlich nahm sich weder
ein Tramschaffner noch ein Kellner
etwa die Mühe, 7 Millionen Mark zu
stottern. Er begnügte sich mit sieben'.

Steigt da eines Tages, als ich mit
der Straßenbahn fahre, ein Mann ein
und setzt sich mir gegenüber. Auf
den Knien trägt er eine Kreuzung
zwischen Aktenmappe und
Handkoffer. Jetzt erscheint der Schaffner.
Der Passagier reicht dem Schaffner
eine 20-Millionen-Note. Dieser gibt
ihm kurz und ziemlich unfreundlich
6 Millionen Mark heraus.

Passagier: «Erlauben Herr Schaffner,

i bezohl doch sieben Millionen,
net woar?»

Schaffner, kurz und barsch: «Freili,

RYE and BOURBON Whiskies

spécialement pour COCKTAILS

Generalvertreter für die Schweiz:
Fred. NAVAZZA, Genf

siebn for Eahna und siebn for de

Kuffer!» (Koffer.)
Passagier: «Aber gestatten, des is

doch kan Kuffer net!»
Schaffner, strenger: «Wos, des soll

kan Kuffer net sein? Du mein Gott!
A muerts Kuffer is des, sag i Eahna!»

Passagier, heftiger werdend:
«Erlauben, Herr Schaffner, des is doch

kan Kuffer net, des is doch mei

Puertmonee!» Pa°l°
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